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Digitalität bezeichnet nicht nur 
technologische Innovationen, sondern 
verweist auf eine umfassende 
gesellschaftliche Transformation, 
die tiefgreifende Verschiebungen in 
sozialen, kulturellen und 
politischen Ordnungen mit sich 
bringt (vgl. Stalder 2016).  
Digitale Technologien durchdringen 
soziale Praktiken, reorganisieren 
Kommunikationsformen, beeinflussen 
Wissens- und Wahrheitsregime und 
schreiben sich in institutionelle 
Strukturen und Grenzen ein. Dadurch 
verändern sie nicht nur die 
gesellschaftlichen Bedingungen des 
Subjektseins, sondern auch die Modi 
der Subjektivierung (vgl. Carstensen 
et al. 2014; Dander et al. 2020). 
Dabei stellt sich grundlegend die 
Frage, wie das Subjekt im digitalen 
Raum gefasst werden kann: Inwiefern 
verschieben sich bisherige Konzepte 
des Subjekts im Digitalen (vgl. 
Bettinger 2017; Jörissen 2017).  
 
Die Tagung des Netzwerks 
Subjektivierungsforschung nimmt 
unter dem Titel "Digitalität und 
Subjekt" diese Dynamiken zum 
Ausgangspunkt, um nach den Formen, 
Bedingungen und Effekten von 
Digitalität für Subjekte und 
Subjektivierungen zu fragen.  
 

 
Wird Subjektivierungsforschung als 
Gesellschaftsanalyse begriffen 
(Bosančić et al. 2022), so richtet 
sich der Blick auf gesellschaftliche 
Machtverhältnisse und Ausschlüsse, 
ebenso wie auf Praktiken und 
Bedingungen von Widerstand, 
Handlungsfähigkeit und Teilhabe. 
Eine solche Perspektive erlaubt es, 
Digitalität nicht lediglich als 
technisches Phänomen oder neutralen 
Möglichkeitsraum zu fassen, sondern 
als sozio-materielles Gefüge, in 
denen sich sozio-technische 
Machtverhältnisse, Körperlichkeit, 
Materialität und diskursive 
Ordnungen auf neue und spezifische 
Weise verknüpfen und artikulieren 
(vgl. Paulitz/Carstensen 2014). 
 
Digitale Räume sind dabei 
ambivalente Orte: Einerseits 
produzieren sie neue Ausschlüsse, 
etwa durch algorithmische 
Diskriminierung, rassifizierte (Un-
)Sichtbarkeit, sexistische und 
misogyne Gewalt wie Hate Speech. 
Andererseits eröffnen sie Potentiale 
für Selbstrepräsentation, 
Vernetzung, kollektive Artikulation 
und Widerständigkeit, wie etwa 
queere, feministische oder 
dekoloniale Formen digitaler 
Vernetzung zeigen (Traue/Schünzel 
2014). Die Frage nach dem digitalen 
Subjekt berührt somit auch die 
Einschreibung sozialer Ungleichheit, 
der performativen Rolle des Körpers 
im Digitalen, verweist auf die 
Möglichkeit alternativer 
Wirklichkeiten, sowie der 
Verschränkung von Technologie und 
Handlungsmacht. 
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Vor diesem Hintergrund lädt die 
Tagung "Digitalität und Subjekt" 
dazu ein, theoretische, empirische 
und methodologische Beiträge 
einzureichen, die sich mit der 
Verwobenheit von Digitalität und 
Subjektivierung 
auseinandersetzen. Mögliche Beiträge 
beschäftigen sich u.a. mit: 
 

• der Frage, was es heißt, Subjekt 
im Digitalen zu sein – etwa durch 
Verschiebungen von Körper- und 
Leiblichkeit, Affektivität und 
Selbstverhältnissen.  

• den machtvollen Ordnungen 
digitaler Infrastrukturen, die 
soziale Ungleichheiten nicht nur 
abbilden, sondern aktiv (re-
)produzieren.  

• den Möglichkeitsräumen des 
Digitalen für Sichtbarkeit, 
Adressierung und kollektive 
Artikulation.  

• der Frage, wie sich Macht und 
Wissen in die Verschränkung von 
Digitalem und Analogen 
einschreiben.  

• methodischen Fragen, die sich aus 
der Erforschung digitaler 
Subjektivierungen ergeben, etwa 
durch plattformgebundene Diskurse, 
oder der Erfassung körperlich-
affektiver Dimensionen im 
Digitalen. 

 
 

Die Tagung richtet sich an 
Wissenschaftler:innen aller 
Qualifikationsstufen aus den 
Erziehungs-, Sozial- und 
Medienwissenschaften sowie 
angrenzenden Disziplinen, die sich 
kritisch mit Fragen der Digitalität, 
Subjektivierung und damit verbundenen 
gesellschaftlichen Transformation 
auseinandersetzen. 
 
Wir freuen uns über Abstracts im 
Umfang von maximal 500 Wörtern in 
deutscher oder englischer Sprache. 
Ergänzen Sie das Abstract um eine 
kurze Bio-Note (max. 100 Wörter) sowie 
Ihre Kontaktdaten. Die Einreichung 
soll in einer einzelnen PDF-Datei bis 
zum 31.10.2025 erfolgen 
an: digi.subjekt@paedagogik.fu-
berlin.de  
 
Die Tagung soll möglichst barrierearm 
gestaltet werden. Bitte teilen Sie uns 
gerne Ihre Erfordernisse mit, damit wir 
diese von Anfang an berücksichtigen 
können. 
 
Organisationsteam der Tagung:  
Linda Maack (FU Berlin), Tina Spies (CAU Kiel), 
Inga Truschkat (FU Berlin)  
 
Organisationsteam des Netzwerk 
Subjektivierungsforschung: 
Katharina Miko-Schefzig (WU Wien), Lisa Pfahl 
(LFU Innsbruck), Lena Schürmann (Université du 
Luxembourg), Tina Spies (CAU Kiel) und Boris 
Traue (Université du Luxembourg) 
 
Weitere Informationen: 
https://soziologie.de/sektionen/arbeitskreise-und-
arbeitsgruppen/ag-subjektivierung/netzwerktreffen-
empirische-subjektivierungsforschung 
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